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«Antisemit ) , sondern auch von anderer Seite ist betont worden , daß
diese »nechte ans dem Lande gar so gut leben , viel besser als die
Bancrn selbst . <Abgeordneter Vergani ( Antisemit ) : Jawohl ! Besser als
der Bauer ! ) Ja , meine Herren , warum tauscht der Bauer damr nicht
mit dem . Knechte ? ( Sehr gut ! — Heiterkeit links ! )

„ Wenn ich und überhaupt wenn irgend ein Atensch sich seine Lage ver -
bessern kann , so überlege ich und jeder Andere es keinen Augenblick ;
jeder Bauer wäre ein Narr , wenn er , trogdem es seinem Knechte besser
geht als ihm , iwch Bauer bleibt und sich nicht lieber als Kitecht ver -

dui�ü «Beifall und Heiterkeit links ! )"
�. Tasj er das aber nicht thut , darin liegt eben der Beweis , daß es

mriif wahr ist , was uns von dem guten Leben der Knechte erzählt wird .
( Abgeordneter Bergan ! : Es ist aber wahr !)

„ Icr Herr Kollega Bergani sagt , es ist wahr , so werde ich wieder
sagen , es ist nicht Ivahr ( Heiterkeit links ) und ich werde das nicht
bsos sagen , sondern werde , weil es sich um eine wichtige Frage hau-
Lcli , meine . Bchgnptnilg mich durch isiiwidcxlcgbare Zipern bel' vcisen ,
bitte aber auch nach Anhören dieser Ziffern mich zu widerlegen .'

„ Ich habe mir Kenntniß über die Höhe der Arhettslöhne am Lande
zu verschaffen gesucht . Es erfftirt ein Buch , überschrieben : „ Ein Groß -
grnndbesib der Gegenwart . Monographische Skizze der Besitzungen des
Fürstenhauses Schwarzenberg von Guido Z! rafft . " " -

„ Das Buch ist keinesfalls vom sozialdemokratischen Standpnnttc ans
geschrieben und ist der Wirthschaft des Fürsten sehr günstig abgefaßt . '

„ Das Buch sagt über die Arbeitslöhne in Böhmen im Allgemeincu
Folgendes , Seit : <13 ( liest ) : „ Es ist auffallend , daß trotz des größeren
Bedarfes an Arbeitskraft und trotz des jährlichen Entganges an selber
durch Auswanderung nach Amerika und neucstcns aus nationalen Mo¬
tiven auch nach Rußland , sich der Preis der Arbeit auf einer so nie -
deren Stufe erhalten konnte , daß , wie eine später folgende Aufschrei -
bung näher dctaillirt , überhaupt noch Arbeitskräfte um den Preis von
20 bis 30 Kreuzern österreichischer Währung zu erhalten sind . ( Hört !
Hört ! ) Tie landivirthschaftlichen Lohnarbefter rekrutiren sich aus den
sogenannten Häuslern ( Ehaluppern ) , Gürtlern und Micchsleuten .

„ Ihre Lage ist bei dem kärglichen Taglohne und den theuren Lebens -
Mitteln keine bcncidenSwerthe . Ihre ungenügende Ernährungsweise läßt
ans die Leistungsfähigkeit derselben einen ttaurigcn Schluß zu. Früh ,
nachdem der Arbeiter seine Handgeräthe , oft sein alleiniges Besitzthum ,
zurechtgelegt , genießt er eine Wasser - oder Erdäpfelsuppc , steckt für den
Mittag ein Stück Brot ein und beginnt mit <! Uhr semc Arbeit . Abends
zurückgekehrt , genießt er abermals seine Wassersuppe und Knödel und
Dalken dazu . " ( Abgeordneter Bergani : DaS sind ja keine Knechte ! )
Ja , wenn man Ihnen die Wahrheit vorhält , meine Herren , dann «vollen
Sie nicht hören . Sic hängen nur innner an den Phrasen ! ( Rufe auf
der äußersten Linken : Das sind Taglöhner und keine Knechte ! — Ab¬
geordneter Bergani : In Galizicn vielleicht ! Bei uns sind derartige
Verhältnisse nicht ! ) Nun , wenn der Bauernknecht schon eine
höhere Stellung einnimmt , wenn er — ich möchte sagen — schon
ein t ' lristokrat unter dem Proletariat ist gegenüber den
Tagelöhnern ans dem Lande , nun , meine Herren , ich habe auch Daten
über die «Entlohnung der Knechte zur Verfügung , ( Hört ! Hört ! und
Beifall links . ) Tie Knechte bei dem Fürsten Schivarzenberg bekommen
thcilweifc Gcldlöhnung , thcilweifc Naturalien . Jeder Knecht bekommt
jährlich 1 Wietzen 2 Maßl Weizen , V Metzen 9 Maßl Roggen , 4 Wietzen
8 Maßl Gerste , 1 Wietzen 2 Maßl Erbsen , 24 Pfund Butter , 24 Pfund
Käse , 10 Pfund Rindfleisch , 3 Pfund Karpfen , eine gemeinschaftliche
Kochbrennholzpassirung , ivclche dein Schaffer , der die Aufsicht über das
Gesinde führt , ausgefolgt wird . Zu fircn Geldpreisen berechnet sich das
ganze Deputat an Naturalien auf 5<> fl . 78 kr. per Jahr . Die Löhne
per Jahr belaufen sich auf folgende Beträge : Der Fnttermeistcr er¬
hält 53 fl . , der Oberknecht l . Klasse 48 fl . , II . Klasse 43 fl . , der
Pferdeknecht I . Klasse 38 fl . , II . Klasse 33 fl . , IH . Klasse 31 fl .

Der Ochsenknecht I . Klasse 31 fl . , II . Klasse 29 fl . , III Klasse 25 fl.
Die Mägde l . Klasse 28 fl . , II . Klasse 25 fl. . III . Klasse 2l fl.
In der Schäferei erhält der Mcisterkiiccht I . Klasse 53 fl . , II . Klasse

48 fl .
Der Lämmcrknecht 43 fl .
Die Zutreiber I . Klasse 38 fl . , II . Klasse 33 fl . . IH . Klasse 28 fl.
Auf den Tag berechnet , ergibt sich ein Lohnsatz von 24 bis 20 kr.

und da heißt es noch wcitcrs : „ Die Einkünfte des Gesindes stellen sich
aber höher , da außerdeni noch jeder Person eine Schlafstelle i in
Stalle angewiesen ist ( Heiterkeit links ) und dem «flcfinde über Tags
der Besuch einer eigenen Stube , der „ Rattern " freisteht .

Dazu kommt bei einer vierjährigen Dienstzeit eine Jahreszulage von
3 fl . , bei einer fünfjährigen von 4 fl . und bei einer sechsjährigen von
5 fl . " Sie haben also nicht nur Daten von Taglöhnern , Sie sehen
auch , wie glänzend das Dicnstgesinde steht . ( Abgeordneter Dr . Pattai :
Kaufen Sie jedem einen Bauernhof ! ) " . . . .

„ Thun Sic , meine Herren , Ihre Schuldigkeit ! Ihre heilige Pflicht
ist es , anstatt Alles in Emen hineinzustecken , sich um das Loos der
nun «Enterbten zu kümmern ! Einem etwas zu geben , was man seinen
Geschivistern nimmt , ist leicht ; es ist aber Ihre Pflicht , sich auch um
das Schicksal derjenigen zu kümmern , denen Sie weggenommen , was

ihnen nach dem heute noch geltenden Recht gebührt . ( Beifall links . ) "
Kronaivctter weist nun nach , wie korrunipirend das Gesetz aus

die Baucrnfamilien wirken muß , weiter , wie es der Städtcbevölkcrung
und der ärmeren Bevölkerung Lasten zu Gunsten der wohlhabenden
Bauern auferlege , während es die klcincnen Häusler der Aufsaugung
durch jene überläßt und wendet sich schließlich direkt an die Bauern -

Abgeordneten , die sich von der Reaktion in ' s Schlepptau nehmen
lassen :

„ Es wird gesagt , die alte Zeit und ihre Gesetze haben das , was dem
Bauer fronmit , viel besser verstanden als die Neuzeit . Aus weiser Er -

kenntniß der wahren Bedürfnisse des Bauernstandes haben unsere Alt -
Väter diese Gesetze geschaffen und nun sei der böse , fürchterliche Libera -
liSinus gekommen , die Jahre 1789 und 1848 , die Gleichberechtigung
aller Staatsbürger sei proklamirt worden , daher auch die Gleichbercch -
tignng gegenüber dem Erbrechte und gegenüber der Theilung der Gilter .

Und jetzt habe man die schlechten Folgen . Meine Herren vom Lande !

Jeuilleton .

Watt Tyler und die englischen Ritter der Arbeit . �

Ich habe heute Abend die Ehre , über Watt Tyler , den Grobschmicd ,
zu sprechen, falls er nämlich ein tflrobschuiied geivescn ist , was ich nicht
für ivahrscheinlich hatte , und falls sein Name Thier war , was ich be-
zweifle .

Hundert Jahre bevor Columbus , der große Seefahrer , die westliche
Welt entdeckte , war Watt Tyler . Generalwerkmeister " der englischen Ar -
beitsritter . Er war Führer und Leiter des englischen Volkes in dessen
erstem großen Kampf um ökonomische Freiheit . Watt Thiers Kampf
ist heute noch nicht ausgekämpft ; er wird auch in diesem Augenblicke
weiter gekämpft , nicht nur in Liverpool und London , fondern auch in
Melbourne , in Pittsburg und in Ehicago , so ausdauernd und so stark
ist die Macht des mit dem Kapital verbundenen Wissens über die mit
der Arbeit verbundene Unwissenheit , und so beharrlich ist der mensch -
liche Weist in feinem Streben nach Unabhängigkeit und Freiheit . Es

mag Sic überraschen , daß viele von den Forderungen der Arbeiter ,
ivelche ii « Amerika sehr neu erscheinen , in England hunderte von Jahren
alt sind .

Wenn Sic jemals das Stadtivappen von London gesehen haben , so
müssen Sie in der linken oberen Ecke des Schildes einen gezückten
Dolch bemerkt haben . Da « ist der Dolch , der Watt Tyler , den Grob -
schmied , getödtet hat , und zwar auf folgende Weise : Nachdem Tyler
in deu öfllichcn Grafschaften zur Herbeiführung industrieller Reformen
„Arbcitsritter und „ Gewerkschaften " organisirt hatte , marjchirte er an deren

*) Diesen interessanten Vorttag des Herrn M. M. Trumbull
entnimmt der Chicagoer „ Vorbote " der amerikanischen Zeitung . Der
Schubkarren " .

Wer Ihnen das sagt , der weiß ganz gut , warum es einmal anders ge-
wcsen ist , aber den Grund dafür sagt er Ihnen nicht ; wenn er das
Wohl des Bauern vorschiebt , führt er Sie nur irre . Diese Grjmd -
besiyungcn sind fest , fix und sind bcstistet gewesen , und zwar danim ,
damit sie die riesigen Lasten tragen konnten , die die Herrschaften von
ihnen gefordert haben , aber nicht wegen des Bauers .

lind leider hat man das in bäuerlichen Kreisen schon ganz vergessen ;
wenn aber die Herren Bauern einmal nachforschen wollten , was von
diese « bcstifteten Grundstücken für Lasten für die Grundherrschaften zu
trageß waren , da würden Ihnen wahrscheinlich die Haare zu Berge
stehen . ( Sehr gut ! links . — Abgeordneter Rogl : Das wissen wir noch
aus Erfahrung ! ) . .

Nach einem Vergleich zwischen dem, >vas die Bauern unter dem alten
�Feudalsystem Jit ertragen hatten und ihrer jetzigen Lage , dfl , so wenig

befriedigend sie auch ist , doch unoergleiclstich besser ist als ihr Dasein
vor der Emanzipation , und nach einem Hinweis , daß die Bauern ihre
Befreiung der revolutionären Intelligenz der Städte verdanken , schließt .
die . Rede mit den Worten : .

_ _ __ _ _
. . s . „Sie haben kein Recht , sich nach jenen Zuständen zurückzusehnen ,

die Gesetze aus diesen verrotteten Zeiten auszugraben und kein Recht ,
dem Liberalismus Vorwürfe zu machen , wenn es Ihnen nicht so gut
geht , wie Sie es wilnschen .

Nicht die Grundsätze des Liberalismus sind schlecht ( So ist es ! auf
der äußersten Linken ) , ich selbst bekenne mich ja zur radikalen Demo -
kratic . Der Fehler des Liberalismus war , daß er diese großen , er -
habencn , idealen , allein richtigen «Grundsätze , auf welchen das Zusammen-
sein des Menschen trafgebaut werden muß , nicht ganz konsequent bis
zum letzten Proletarier herunter durchgefübrt hat ( Lebhafter Beifall und

Händeklaschen links ) , daß er eine eherne Wimicr um das große mobile
Kapital gezogen hat ( Bravo ! Bravo ! auf der äußersten Linken ) und

diejenigen , die außerlfnlb dieser Mauer sind , genau so rechtlos behandelt ,
wie früher der Grundbesitzer den Bauer . ( Zustimmung auf der äußer -
sten Linken . )

Das war der Fehler des Liberalismus . Allein seine Prinzipien sind
richtige ; alle Gesetze , die von diesen Prinzipien der Gleichberechtigung
aller Staatsbürger abweichen , sind vom Bösen und erzeugen rechtlichen
und wirthschastlichen Schaden . Eines von diesen schädlichen Gesetzen ist
nun das uns vorliegende ; leider mußten wir hören , daß ihm noch an -
dcre nachfolgen sollen , Ich bm gegen das Gesetz und gegen alle fol -
genden derselben Art .

Ich danke für eine solche Sozialreform und Agrargesetzgebung , von
der dieses «besetz der erste Schritt sein soll . Im Namen der P rinzipien
vom Jahre 1789 und aller Knlturfortschrittc bin ich gegen das Gesetz
und vom ersten bis zum letzten Paragraphen . Und ivemi ich es mit
meiner einzigen Stimme umbringen könnte ( Lebhafte Heiterkeit ) , ich
würde es mit Freude thnn . Ich bedauere , daß ich es nicht kann . ( An-
haltender Beifall und Händeklatschen links . — Redner wird von vielen
Seiten beglückwünscht . ) "

So Herr Kronawcttcr . Es mag sein , daß er in einzelnen Punkten
die Wirkungen des Gesetzes zu schivarz geschildert hat , aber zu diesem
Vorwurf sind diejenigen am allerwenigsten berechtigt , die den Bauern

goldene Berge von ihm versprochen haben . In dieser Hinsicht wird es
noch weit mehr hinter den Poraussagungen zurückbleiben , es wird un -

zweifelhaft den ländlichen Proletariern mehr schaden als es den Bauern
Nutzen stiften wird . Aber auf jeden Fall ist es ein Klassengcsey ver -
werflichster Art und die Schlußworte des Herrn Kronawetter verdienen
den rückhaltlosen Beifall aller , die es mit dem wirklich arbeitenden
Volke halten .

Sehr bezeichnend ist das Wuth - Geheul der Antisemiten ( Tüxk ,
Vergani , Pattai «. ) jedesmal wenn Kronawcttcr von der Lage der
Knechte, Tagelöhner : c. sprach . Diese Klassen , die wirklichen Prole¬
tarier auf dein Lande , die legten Opfer der Ausbeutung , existircn für
diese Freunde der „ehrlichen Arbeit " nicht . Sie wollen eben den Raub ,
der am arbeitenden Volke geschieht , nicht beseitigen , was sie wollen , ist
nur eine andere Vertheilung der Beute . Daxum ihre pöbelhaften
Unterbrechungen , darum ihr Haß gegen den Mann , der schon zu einer

Zeit , da sie noch sammt und sonders niit den liberalen Verwaltungs -
räthen heulten , gegen deren Herrschaft Front machte — freilich nicht
im Interesse derer , die schon haben und noch mehr haben wollen , so »-
dern im Zntcresse derer , die nichts haben .

Somlpolitische Rundschau.

London , 23 . November 1388 .

— Man schreibt uns : Die Thronrede , mit welcher der deutsche
Reichstag eröffnet wurde , zeichnet sich durch eine außerordentlich
nüchterne mid friedliche Sprache aus . Und — das muß hervorgehoben
werden , weil es charakteristisch für die Situation ist — gerade diese
Nüchteruheft und Friedlichkeit hat überrascht — und zwar bis in die
weitesten »kreise . In letzter Zeit hat die offiziöse Presse so unverschämt
und so giftig gegen Frankreich gehetzt und Kriegsbefürchttingen so systc -
mattsch hervorgerufen , daß man allgemein — die ganz Einge¬
weihten natürlich ausgenommen — der Meinung war , die Thron -
rede werde irgend eine Wendung enthalten , die den Stein in ' s Rollen
und irgend eine große Aktion wenn nicht ankündigen , doch einleiten
werde .

Das Erwartete und von der ungeheueren Mehrheit des Volkes Be -

fiirchtete ist also nicht gekommen . Darum wird aber keine Beruhig -
ung eintreten . Die Hetzerei der offiziösen Presse wird richig fortgehen
und wenn wir bedenken , daß ein ernstliches Wort genügen würde , um
dun Hetzunfug der Reptilien ein «flnde zu machen , so erlangt diese außer -
ordentliche Friedlichkeit der Thronrede etwas Unheimliches , Es

Spitze gegen London , nahm die Stadt mit Sturm und besetzte sie. Ter

König residirte zur Zeit im Tower . Als er von Tylcrs Kommen hörte ,
entwich er mit seiner Mutter aus dieser Festung und floh . Das war
am Mittwoch . Am Frettag sandte man einen Parlamentär an Tyler
und suchte um eine Unterredung mit ihm nach , in welcher über die Bc -
fchwcrden der Arbeiter verhandelt werden sollte . Im Vertrauen auf
die Heiligkeit der Parlamentärflaggc schickte Tyler feine Leute zurück
und ritt dem Könige entgegen . Während nun Tyler für die Sache der
Arbeiter sprach , schlich sich W i l l i a m W a l l w o r t h, der Lord - Wtayor
von London , hinter ihn und erstach ihn mit einem Dolch . Wetzen dieser
Verletzung der Parlamentärflaggc , wegen dieses Nicderttächttgcn Ver -

raths wurde Wallworth vom König — in den Ritterstand er -

hoben ! Zum iveiteren Beweis der ehrenden Anerkennung und Ans -

Zeichnung wurde es der Stadt London „für jetzt und inmierdar " ge-
stattet , besagten Dolch in das Stadtwappen aufzunehmen . Seit mehr
als 500 Jähren ist jener Dolch nun ein Theil des Wappens von Lon -
don ; er ist das auch heute , aber ich glaube nicht , daß er es iveitere
500 Jahre bleiben wird . Ich denke zuiveilen , daß die Zett nicht fern
ist , in der die Arbeiter Londons zur Macht gelangen und den Dolch
des Meuchelmörders vom Wappenfchilde der Stadt löschen werden .

Watt Tylcr ' s Ausstand lvar ein Ringen der Arbeiter um Lohn , Land
und Freiheit . Seine Ursachen bestanden in Monopolen , drückender Be -

steuerung und Hunderten von anderen Unbilden , die gewissermaßen gleich
ebenso vielen Faden in das Land hinein und um dasselbe herum ge-
woben waren . Die ( Geschichtsschreiber der Tories haben den Geist des
Volkes von den wahren Ursachen der Rebellion abgelenkt . Sie haben
die Masse mit Märchen über den großen Ausstand unterhalten . Die

geschichtlichen Gründe für die Erhebung sind folgende :
Unter den Bedrückungen , über ivelche das Volk sich beklagte , war die

gleiche Kopffteuer , die von allen über fünfzehn Jahre zählenden niänn -

lichen und weiblichen Personen im Königreich erhoben wurde . Dieses
Stückchen Geschichte ist wahr , denn das bett . Gesetz kann noch heute in
den Akten des englischen Parlaments nachgelesen werden . Dieses «tzesctz
war ein ungerechtes , denn die gleichmäßige Kopffteuer ist eine par -
t e t i s ch e Besteuerung . Wollte man von allen mehr als IS Jahre
alten Männern und Frauen Chicago ' s eine Kopffteuer von 10 Dollar

scheint fast so, als wolle man , nachdem das Gebabren der deutschen
Rcgicrnngsprcsse den Argwohn des Auslände « wachgerufen hat , vor
aller Welt die H. ä n d e in Unschuld waschen , um nicht für ge -
wisse Ereignisse verantwortlich gemacht zu werden .

— AuS Sumpf Teutschland . Der „fortschrittliche " Bürgermeister
von Breslau hat den höhnischen Glückwunsch des kartcll - ftcundlichen
Kaisers zur Niederlage der Fortschrittspartei in Breslau nicht nur mit
keiuem Wort der Widerrede , das Oberhaupt der zwettgrößten Stadt
Preußens die ihm und seinen Wählern zugefügte Ungezogenheft mit
keinem Zeichen der Zurückweisuntz beantwortet , der Mann — nein ,
sagen wir lieber , der Herr trieb die philosophische — Toleranz so weit ,
daß er , ahne ein Wort des Kymuientars , in einer öffcnllichen Bekannt -
machung den gifteu Bürgern von Breslau ganz ergebenst anzeigte , daß
Seine Majestät ihnen für den ausgezeichneten Wahlsieg «über die
fortschrittliche imd ' bürqermeisterliche Oppositionspartei !) ihren
Allerhöchsten Dank gnädigst aussprechen ließe .

Man imlß solche Vorkommnisse vor Augen haben , um die bodenlöse
Gesinnungslosigkeit des deutschen B ü r g c r t h u m s nur annähernd
ahnen zu können . Denn ermessen kann sie Niemand , weil sie u n -
er m « glich ist . Und ioohlgemerkt : dieser Bürgermcffrcr , der seine
eigene Schande als freudiges Ereigniß in die Welt hinausposannt ;
die Ohrfeige , die ihm versetzt worden , hinnimmt , ohne auch nur mit
der Wimper zu zucken und vor dem Beleidiger in inbrünsttger Ehrfurcht
erstirbt — da « . ist ein Schauspiel , wie es nur in Deutschland
möglich ist , wo seit den Zeiten des Bemernkriegs systematisch das Volk
entmannt und das Bürgerthum an jede Niedertracht gewöhnt und zu
jeder �Niedertracht erzogen wurde . Wir bezweifeln sehr , ob sich in dem
„ verkommenen " Frankreich , selbst unter dem Korrupttonsregiment
des Zwesten Kafferreichs , das Bismarck ' s politisches Ideal geworden ist ,
ein Bürtzcr gcftinden hätte , der dies über sich hätte ergehen lassen .

Und in Deutschland wird die unglaubliche Schmach und Selbster -
niedrigung von der Masse des Bürgerthums als etwas Natürliches
und Selbstverständliches betrachtet ; und mit Ausnahme der Berliner

„Bolkszcitung " , welche empört ftagt : „ Ist denn kein Johann
Jacoby da ? " und die „ Franffurter Zeitung " , die sich zu einem
schwächlichen Protest auffchwingt , wagt kein bürgerliches Blatt auch nur
ein Wort der Kritik .

Es zeigt sich hier wieder so recht , daß in Teutschland vom Bürger -
t h u m absolut nichts zu erwarten ist , und daß allein auf der Mann -
hastigkeit des Proletariats , das bei der „ Enterbung " zum
Glück um die Korruption und Feigheit der bürgerlichen Ge -

scllschaft gekommen ist , die Rettung der modernen Kultur -
ideale vor den raubrittcrlichen Barbaren beruht .

Dem jungen „ Alten Fritz " aber danken wir , daß er ein so klassischer
Vertreter dieser - Barbarei ist , und , mit der Naivclät der Jugend , sich
genau so gibt wie er ist und wie Die sind , welche ihn um-
geben . Er hat sich zum Kartellkaiser proklamirt . Bravo . Das

Kartcll , das ist die herrschende Korruption mit dem Schwanz von
Angstmicheln , denen es Wollust ist , deu Fuß der Gcivalthaber auf dem
Nacken zu fühlen .

Der Strcckenrcdner gicbt sich Mühe , seine Mission und sein Schicksal
zu erfüllen , lind seinen Berathern , dem Hofmeister und Hausmeier an
der Spitze , muß das Zeugniß ausgestellt werden , daß sie redlich be-
strebt sind , ihm zur Erfüllung seiner Mission und seines Schicksals ,
das auch das ihrige sein wird , behilflich zu sein .

Der Eindruck , den diese Vorgänge in den nicht korrnmpirten
Kreisen hervorbringen , läßt sich nicht schildern . Jedermann hat das

Bewußtsein : hier sind verzweifelte Spieler , die vor keinem Einsatz zu-
rückschrccken , die , um ihre Orgie nur um einen Tag , um «ine Stunde

zu verlängern , mit ftendigem Herzen den Bürgerkrieg entfesseln
und einen W e l t b r a n d entzünden . Nun — das Schicksal muß sich
erfiillen . Und ein Weltbrand , der diesen Ehimborasso der Barbarei
und Korruption in seinen lodernden Flammen verzehrt , ist schließlich
noch ein Triumph der Kultur .

Apropos , wenn wir von den Spitzen des „ Systems " reden , dann

dürfen wir auch die Tiefen nicht vergessen , die dunklen Ehrenmänner ,
oder Nicht - Oientlemen , ohne welche das System nicht bestehen kann und
durch wcleyc es sich in den Zozlattstcnprozckscn »INN „retten " lassen .
Hr . Für st , der Bcrtraucnsmann des Polizei - SZnmpazius
Gehret in München , ist soeben , am 19. d. M. vom Landgericht
Augsburg , wegen Unzucht mit einem Kinde zu I ' / - Jahren
Zuchthaus und fünfjährigem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
verurtheilt worden . Das ist wenigstens wieder einmal Einer , den
die Nemesis gepackt hat . Allein sie soll auch höher greifen . Viva «

seguens 1 Und immer höher hinauf ! Immer höher .

— Wahrhaft gräßliche Zustände müssen im Baugewerbe
Münchens herrschen , wenn man einen : Schmerzensschrei Glauben

schenken soll , den ein „hochangesehcner Münchencr Bürger " - und hoch -
angesehene Bürger lügen bekanntlich nie — in der kartellbrüdcrlichen
„ Augsburger Abendzeitung " ausstößt . Rtau höre nur :

„ Ich sehe sehr häufig , daß Maurer und Tteinträgcr sich per Droschke
z n n: B a u hin - , und ivenn gerade Gelegenheit geboten ist , auch vom
Bau wegfahren lassen ; sehr oft beobachte ich, daß Maurer zur
Frühstticksbrotzeit schon kalte « stansviertcl genießen , und zwar
im Frühjahr , sobald Gänse auf den Markt kommen , wo -sie am
theuersten sind . Slus eigener Anschauung kann ich ferner be¬

stätigen , daß sich die Mörtclwciber z u jeder Brotzeit nur in i t

Zuckerbrot oder Butterhörnchen , meist 8 —10 Stück für
das Weib , oder mit den lecker st en Konditor waaren

sättigen . "
Das ist entsetzlich , nicht wahr ? Droschken , Gänsebraten und Zucker -

brot sind doch von Gottes - und Rechtswegen nur für Leute auf der
Welt , die weder Mörtel noch Steine schleppen , die weder bauen noch
zimmern , sondern höchstens , wenn sie sonst keinen Zeitvertreib wissen ,
mit offnem Munde den Bauarbeitern bei der Arbeit zuschauen , bei
minder angesehenen Leuten würde man es Maulaffcn feilhalten

erheben , so würde das , wenn auch gleichmäßig , so doch ungleich und

ungerecht sein , weft sie von den «rinen mit Leichtigkeit bezahlt «verde »
könnte , während sie fiir Sie und mich vielleicht eine drückende Last
sein «vürde .

Als nun die Steuerkollektorcn zum Hause Thiers kamen , hin die

Kopffteuer einzuziehen , erhob Tyler Einsprache gegen die «Einschätzung
seiner noch nicht 15jährigen Tochter . Ter Kollektor widersprach ihm
darauf roh und erklärte , er «vürde das Alter des Mädchens bald fest -
stellen , wobei er sich anschickte , das Mädchen anzugreifen . Da ergriff
der am Ambos arbeitende Tyler feinen HaMmer und erschlug ihn . Seine

Nachbarn billigten die That , verlveigerten sämmtlich die Steuer , er -
wählten Tyler zu ihrem Führer und brachen »ach London auf , um die

Widerrnsnng des Gesetzes zu verlangen . Unterwegs schlössen sich ihnen
die Arbeiter in solchen Massen an , daß , als sie auf der schwarzen Haide
( Blackhcath ) kamen , welche die Stadt überschaut , Tyler an der Spitze
von 100,000 Mann stand .

So wird die Geschichte von Hume erzählt , wenn dieser auch nicht

sagt , daß Watt Tyler der tflrobschmied gewesen sei , der den Steuer -
Kollettor tödtete . Jedenfalls ist dieses die Uebcrliefernng , wie sie siel.
im englischen Volke erhalten hat .

Die «ffeschichte mit dem Mädchen läßt sich bezweifeln , denn sie würd .

den Ursprung der Revolte anstatt auf die Unterdrückung des Volkes

und schlechte Gesetze auf einen Privatstreit zwischen einem Schmied und

einem Stcuerkollcktor zurückführen . Außerdem hat eine ähnliche Ge -

schichte 1800 Jahre vor Watt Tyler ähnliche Dienste gethan . Die Ge -

schichte und die Moral derselben sind möglicherweise aus der römischen

Tragödie entliehen , in der Birginius seine Tochter tödtet , um sie vor
der Lust des Appius Claudius zu retten , des Decemvirn , welcher die -

selbe kurz zuvor für eine Sklavin erklärt hatte . Nachdem Birginius
. -eine Tochter so vor der Schande bewahrt hatte , förderte er die römi -

schen Soldaten auf , den Tod derselben zu rächen :

— „ O rächet nun an Appius Claudius die Frevclthat ,
Die er an mir , an meinem Kind begangen hat ! "

Die Soldaten traten für Birginius ein , stürzten die Regierung und

machten Birginius zum Konsul . DaS ist das «vahrscheinliche Original
*



nennen . Und nun sollen nicht die fleißigen Hernmlnngerer , sondern das

nichtsthuerische Arbeitsvolk alle diese schönen Dinge genießen ? Nein ,
das darf nicht sein , so eine himmelschreiende Ungerechtigkeit fordert den

schärfsten Protest , die e i n s ch n e i d e n st e n Gegenmaßregeln

heraus . Herabsetzung der Löhne um mindestens die Hälfte ,
oder besser , Rückkehr zur Naturallöhnung , damit die Arbeiter

gar nicht erst in die Versuchung gerathen , einmal zn probiren , wie alle

die schönen Dinge schmecken , an denen sich das Geldprotzenthum den

Magen verderben muß und die Glieder verweichlichen .
Scherz bei Seite . Auch wenn die Dinge , die der „ Hochangesehene "

gesehen haben will , nicht das aenane Gegentheil der Wahrheit wären ,

auch wen » z. B. die armen Nförtelträgerinnen nicht mit einem Lohn

abgespeist würden . der ihnen kaum gestattet . einen Apfel zu ihrem
trockenen Brot beim Frühstück zu verzehren , statt sich einmal in der ge-
schilderten Weise gütlich thun zu können , zeugte die Notiz von einer

erbärmlichen Engherzigkeit , einem verächtlichen Pharisäerthum , angesichts
des wirklichen Standes der Tinge , der thatsächlich in jeder Hinsicht

unzulänglichen Bezablnng dieser Proletarier aber , ist sie grab heraus
eine Infamie . Welche Schlechtigkeit gegen die Arbeiter sie bezweckt ,

ist aus den Zeitungen , denen wir sie entnehmen , nicht genau ersichtlich ,
daß sie nur auf eme solche abzielt , liegt aus der Hand , und darum :

An den Pranger mit dem hochangesehenen Liigcnbubcn
und seinem journalistischen Helfershelfer !

— Das ist ein gefundenes Fressen — dachte der Redakteur des

nationalmiserablen „ Ulmer Tageblatt " , als er die Heulmeierei
über die Gansviertel und Butterhörnchen verzehrenden Münchener Bau -

arbeiter las , druckte sie ab und knüpfte flugs daran eine Ermahnung
an die A r m e n p f l e g e r , in Zukunft st r e n g e r gegen die n o t h -

leidenden Arbeiter anfzutreten , und im Winter weniger e n t -

gegenkommend gegen Hilfesuchende zu sein . Wenn die Arbeiter

wüßten , daß die Herrlichkeiten des Armenhauses ihnen nicht wie die

gebratenen Tauben sin den Mund fliegen , dann würden sie sich in Zu -
kunst vor so ruchloser Verschwendung hübsch in Acht nehmen ee. zc.

Es ist wirklich großartig , wie sie sich alles zum Besten auszulegen

wissen , diese — Volksfrennde . Sie gönnen den Arbeitern nicht einmal
die Almosen des Armenhauses , so sauer er sich diese gewöhnlich er -
arbeiten muß . Dem Faullenzer das Zuckerbrod , dem Arbeiter die

P e i t s ch e — das ist das „ Ideal " , das ihnen vorschwebt .

— Wir haben ein Unrecht gut zu machen . Die von Herrn Edm .
Drummont dem gegenwärtigen Kronprinzen von Oesterreich nachgesagten
Heldenthatcn haben diesen nicht z n m Urheber . Aus einem jener fashio -
nablen Sommerkurorte , in denen sich die hohe , höhere und höchste Ge -

sellschaft einige Wochen im Jahr zusammenfindet , um die Ereignisse der

Saison im Grünen durchzuhecheln und für neuen Unterhaltungsstoff
Sorge zu tragen , schreibt uns ein dorthin verschlagener „treuer Leser " :

„ Im Interesse der Wahrheit ergreife ich die Feder , um Ihnen mit -

zutheilen , daß Sie dem österreichischen Kronprinzen , Rudolf von

H a b s b u r g, bitter Unrecht gethan . Sticht er , sondern sein „Better "
und Busenfreund Erzherzog Otto war es , der es versuchte , mit leinen

Zechgenossen in das Schlafzimmer seiner Frau einzudringen . Da ihm
dieß nicht gelang , rächte der Erzherzog sich au ihr in folgender Weise .
Er kaufte einige hundert Photographien , die eine seiner „Freundinnen "
splitternackt in einer ihrem horizontalen Handwerk entsprechenden Stel -

lung darstellen , und ließ von geübter Hand diesen den Kopf seiner Frau
nach einer ihrer Photographien auffetzen , so daß Jeder , der das Bild
der nackten Phryne zu Gesicht bekam , annehmen mußte , eS sei das Bild
der Gemahlin des Erzherzogs Otto . Diese Photographien versandte
der würdige Erz —Herzog an die „ hohen " , „ höheren " und „höchsten
Herrschaften " .

Jedem das Seine , wie es im Staate der Intelligenz heißt .
Auch bei der famosen oder sagen wir lieber richtig : brutalen Ver -

höhnung des Leichenbegängnisses war Ztndolf unbetheiligt . Hier waren
es der besagte Otto und sein älterer Bruder Franz Ferdinand , die der

„Kanaille " zeigten , daß wahre Prinzen von Geblül über so plebejische
Vornrtheile , wie die Achtung vor den Tobten , himmelhocherhaben sind .
Die Verwechslung mit Rudolph mag dadurch entstanden sein , daß Franz
Ferdinand , ältester Sohn des Erzherzug Karl Ludwig , bereits von Em -
geweihten als der muthmaßliche Nachfolger Rudolphs auf dem Thron
betrachtet und beweihräuchert wird .

Rudolf hat nämlich seinem Bedürfniß , Landesvater im umfassendsten
Sinne zu werden , so übermäßig Ausdruck verliehen , daß er die Fähig -
keit verloren hat , Vater auch nur der Kinder seiner Frau zu werden .
Da die Aussichten auf einen männlichen Erben nur geringe find , wurde
von „allerhöchster Seite " der Kronprinzessin nahegelegt , zur Erzielung
eines Siachmnchses die eheliche Treue auf dem Altar des Vaterlandes
und der Staatsraison zu opfern . Doch scheint das bisher nichts genützt
zu haben .

Daß aber Rudolfs Geist trotz der Schwäche seines Fleisches an Schnei -
digkeit noch nichts verloren hat — wenigstens Frauen gegenüber —

zeigt Folgendes : Es ist noch nicht lange her , da hatte er sich in Ischl ,
wo er mit der Kronprinzessin weilte , die Frau eines angesehenen Bür -

gers auserkoren , ihm die Regierungssorgen wegznschäckern . Sinn sind
die Jschler entweder so tief in Vorurtheilen verstrickt oder sie fürchte¬
ten , die tkundschast der . Kronprinzessin zu verlieren , genug , die betref -
fende Dame wurde gesellschaftlich geächtet und von Jedermann gemie -
den . Darob gewaltiger Zorn des Kronprinzen . Tie Geliebte feines

Herzens mußte rehabilittrt werden , und um dieß zu erlangen , peinigte
er seine . Frau so lange , bis diese sich dazu verstand , auf einem Balle

seine Mailrcsse anzusprechen und ihr huldvollst einige Artigkeiten zu
sagen .

Zu seinem Unglück zeigen sich nicht alle Frauen so gefügig , wie seine
Gemahlin . In Miramare erhielt er von einem Stubenmädchen , an
dem er sich vergreifen wollte , eine schallende Ohrfeige , worauf er ebenso

schleunig den Rückzug antrat , als seiner Zeit sein Herr Papa bei Sol -

ferino . Man ficht , Kronprinz Rudolf hat vor manchem andern Staats -

mann viel voraus : er weiß bereits die Schlagferttgkeit des Proletariats

gebührend zu schätzen .

der Geschichte von der Tochter des Schmiedes und dem Steuerkollektor ,
mit dem Unterschiede , daß Virginius seine Tochter tödtete , um sie vor
dem Angreifer zu schützen, Watt Tyler aber den Angreifer tödtete und

seine Tochter in dieser Weise rettete .
Die Durchschnittslage des englischen Arbeiters in der Zeit Walt

Thiers war die der Knechtschaft . Das war die Lage de « Handwerkers

sowohl als auch die des Landarbeiters . Tie Knechtschaft oder Leid -

eigenschaft war die Form der Sklaverei , nicht ganz so schlimm wie die

der Regerstlaverei unserer Tage , aber derselben ähnelnd . Tie Knecht -

schaft unterschied sich von der Sklaverei dadurch , daß der Knecht nicht
verkauft und nach anderen Orten überführt werden konnte . Er war

gewissermaßen ein Theil des Grundeigenthunis . Er gehörte zu dem

Anwesen der Herr des Anwesens war auch Herr und Besitzer des

Knechtes. ' Wenn der Knecht das Anwesen verließ , um die Freiheit zu
suchen . konnte er unter dem derzeitigen Gesetz gegen die „Flucht von

. Knechten " verhaftet werden . Kennt man diese Unterschiede , so kann die

amerikanische Negersklaverei sehr wohl als Illustration für das englische

Institut der Knechtschaft dienen . Viele von den englischen Sitten und

Gesetzen die noch heute in Gebrauch sind , sind Ueberbleibsel aus den

Tagen dieser Knechtschaft . Der Sklave des Südens gab seine Men -

schemvürde in den Dienst seines Herrn und sein Herr war verpflichtet ,

ihn zu erhalten . So war es damals auch m England . Wahrend der

Herr das Recht hatte , den Knecht auszunutzen , so lange derselbe stark
und gesund war . konnte dieser verlange », daß er ihn erhalte . wenn er
alt und krank war . Wie der Lohn des Negersklaven auf so und so
viel Pfund Speck und so und so viel Quart Niehl ffxirt war . so tvar

es auch der Lohn des Knechtes . Wie zuweilen der « klave eine kleine

Bodenfläche hatte , auf der er seine Gemüse ziehen konnte , so hatte das

auch der Knecht . Diese Parallele mag für uns geniigen .
Wir haben alle von den „Geächteten " gelesen , welche im Mittelalter

die Forste unsicher machten , und deren Thaten in den Romanzen über

Robin Hood u. A. berichtet sind . Vor einigen Wochen sah ich einen

Festzug durch die Sttaßen dieser Stadt marschiren , und an den Bau -

uern sah ich , daß es der Unabhängige Orden der Förster war . Da

hatten also Robin Hood und der „Kleine Hans " nitt ihrer berühmten
Bande einen großen Festtag , vermuthlich aber wußten nur Wenige aus

r — Zu den Beschlüssen des Reichstags , ble der Bundcs -
rath in den Papierkorb geworfen , gehört der auf Veranstaltung
einer Enquete über die N o t h w e n d i g k e t t des N o r m a l a r b e i ts -
t a g e s. Wir halten von diesem Enquetes nicht allzuviel , zumal in

Preußen - Teutschland , wo die Herrschaften , denen die Untersuchung an -
vertraut wird , bei der Auswahl ihrer Sachverständigen meist in einer

Weise zu Werke gehen , die den Zweck der Enquete : die wahre Ansicht
aller Betheiligten zu ermitteln , geradezu auf den Kopf stellt . Aber

gerade desivegen ist die brüske Ablehming der Enquete so charatteristisch .
Bismarck will von der Fabrikgesetzgebung nichts wissen , und
darum läßt er sich auch nicht einmal auf den Schein einer Kon -

zession ein , und wenn sich fämmtlichc Sozialwissenschaftler der Welt
darüber auf den Kopf stellten . Tie Herren , Pattimoniums - Wagner
an der Spitze , sind Doktrinäre , der schnapsbrenner , Papiermüller , Säge -
werkbesitzer , Thelegraphenstangenfabrikant : c. : c. ist Praktiker und weiß ,
daß der Ztor malarbeitstag vom Uebel ist , und damit basta .
Wer ' s nicht einsieht , kriegt es mit den Reptilien zu thun .

Unglücklicherweise noch ehe der Beschluß des Bundesrathes bekannt

war , war im bismarckftommen Leipziger Tageblatt zu lesen gewesen :
„ Ter Vorsitzende des Zentralverbands der Stickereiindnstrie in Sachsen ,

Herr Rechtsanwalt Kirbach hier ( in Planen ) , macht öffentlich bekannt ,
daß die Arbeitszeit von jetzt an auf die Zeit von früh 7 bis Abends
!> Uhr (!) festgesetzt worden ist . " — Die Notiz hat das Datum de « 16.
November und das eingeklammerte Ausrufungszeichen hinter „ 9 Uhr "
rührt vom „Leipziger Tageblatt " her . Es fand alio , daß vierzehn
S t n n d e n ' Arbeitszeit zu denken geben . Aber wie gut , daß
er seine Gedanken selbst fiir sich behalten , wie schmerzlich , wenn es sich
plötzlich »iiter unter den „unpraktischen Stubengelehrten " erblickte !

Die abgerackerten , ansgemergelten Proletarier aber können — Fackel -
zöge veranstalten .

— Pom großen Zopf . „ Als ein Zeichen der Zeit mag es
bettachtet werden " , lesen wir in einem Tanschblatt , „ daß die Bürger -
meister in der „ Deutschen Gemeindezeittmg " nach Nnisormirung
schreien . Es ist eine von möglichst allen Bürgermeisteril zu voll -
ziehende Petition im Werke , in welcher die Regierung gebeten werden
soll , einem längst gefühlten Bedürfniß abznhelfen und den Stadthänptern ,
wenigsten « soweit sie zugleich die LrtSpolizei ausüben , möglichst ge-
schmackvolle und zugleich Ehrfurcht einflößende Uniformen zu
verleihen . Schon werden die Detailfragen , ob Infanterie , ob Schlepp -
säbel , ob Achselstücke oder Epauletten , mit Eifer debattirt ; einstweilen
scheinen der Schleppsäbel und die Epauletten den Sieg davon zn tragen . "
— Wie wäre es " , fragt die Redaktion ganz zutteffend " , mit der Em -
führuilg der alten würdigen Z o p f t r a ch t ?"

Man könnte auch in Hinblick auf die würdige und Ehrfurcht ein -
flößende Haltung , mit der die Oberbürgermeister von Berlin und Bres -
lau die allerhöchsten — Gnade nbezeichnnngen entgegengenom -
men haben , eine geschmackvolle Livree mit reicher Gallonirnng und recht
schönen , blanken Knöpfen bewilligen . So ausstafsirt werde » die Herren
nach oben wie nach unten nicht ans ihrer Rolle fallen . Jedenfalls ist
der Wunsch der deutschen Stadthäupter nach einer Tracht , die ihnen
Achtung verschafft , sehr begreiflich , Nicht das , was er ist , sondern
was er trägt , macht den Man » .

— Nirgends tritt einem die geistige Hohlheit des modernen
Bürgcrthnms — denn dieses drückt der jetzigen Epoche seinen Stein -
pel aiif — deutlicher entgegen , als in derjenigen Rubrik der TageS -
presse , sowie denjenigen Preßerzengnissen überhaupt , die dem Kultns
des Heiteren gewidmet sind . Wir sind keine Philister nnd lachen gern
über einen guten Witz , auch ivenn er auf unsere Kosten gemacht ivor -
den , aber es muß auch wirklich ein solcher sein . Was einem aber heute
an den bezeichneten Orten als Witz geboten wird , das ist in nenn von
zehn Fällen lediglich ein nenaufgelegter Meidinger , oder das gerade
Gegentheil dessen , was man unter Witz versteht . Entiveder Wortver -
renkungen blödester Art oder Uebertteibnngen , deren Witz in ihrer bo-
denlosen Albernheit besteht oder — und das ist das Bezeichnende —

plumpe Flegeleien . Da der Witz derb , unter Umständen auch grob
sein darf , so glauben beschränkte Leute witzig zn sein , wenn sie recht
flegelhafte Grobheiten zum Besten geben . Im privaten Leben läßt man
das hingehen , man zuckt entweder die Achseln , oder läßt sie in einer
Weise abfahren , die ihnen die Lust zu Wiederholungen vertreibt . Was
soll man aber dazu sagen , wenn solche Flegeleien gedruckt und dem
verehrlichen Publikum als Witze zum obligaten Belachen angeboten
werden ? Ist eine gröbere Beleidigung denkbar als das geistige Ar -
muthszeugniß , das die Zeitungen damit ihren Lesern ausstellen ? Wir
dächten nein , es ist uns aber noch kein Beispiel zu Gesicht gekommen ,
daß sich ein Leser über diese ihm von der Redaktion seines Organs zu-
gefügte Insulte beschwert und sich die Wiederholnng derselben höslichst
verbeten hätte , so ausgiebig heutzutage die Rubrik der „ Stimmen aus
dem Publikum " genutzt zu werden pflegt .

Aber an der Flegelei ist ' s noch nicht genug , es muß »och die Roh -
h e i t dazu komnien , der Witz — ach , man verzeihe den Mißbrauch
dieses Worts , der U l k, die fade Witzelei mit dem , was ftir jeden
menschlich Fühlenden außerhalb des Bereichs des Scherzes liegt . Man
höre z. B. :

„ Zu einem jungen Chrrnrge n, welcher in seine Stamm -
kneipe tritt , bemerkt ein Kollege : „ Du siehst ja ordentlich stolz aus !
Was ist Dir denn Besonderes begegnet ? " „ Ich wurde hent in der
Frühe zu einem Handwerker gerufen , au welchem gleich drei schwierige
Operationen zn inachen waren . Da Hab' ich denn ein paar Stunden
tüchtig gearbeitet . " „ Hat er auch bezahlt ? " „ Ja . . . . mit
seinem Leben !"

Wo steckt hier der Witz ? Wir suchen vergebens danach . Wir finden
nur eine auf Kosten der Wahrheil und des gnten Geschmacks an den
Haaren herbeigezogene Wortwitzelei . Ter Wahrheit : Junge Ehirnrgen ,
denen die Patienten nach der Operation starben . pflegen alles Andre
eher als stolz ansziisehen . Des gnten Geschmacks : Wären sie dessen
fähig , dann wären sie entweder Idioten oder Ilngehener an ' Rohheit .
lind Blödsinn und Rohheit können nur Widerwillen erregen .

dem L. rden , daß Robin Hood , Little John und die Förster ans jener
Zeit entflohene Knechte gewesen sind .

Jahrhunderte hindurch milderte sich die Knechtschaft in England ; von
Jahr zu Jahr hatte sich die Fessel , welche den Knecht an seinen Herrn
nnd an den Boden bindet , mehr und mehr gelockert . Privilegien oder
Vergünitigungen , die dem Sklaven von seinem Herrn eingerännit wor¬
den ' varen . wurden nun zu verbrieften Rechten , nnd mit dem Steigen
mateneller Wohlfahrt wuchs in seiner Brnft die Liebe zur Freiheit und
die soehnsucht nach derselben ,_ besonders der Zug freiheit . Er wollte
nicht auf der Farm bleiben , sondern ivanderte nach den Städten oder
m Grafchaften , wo er für seine Arbeit mehr Lohn erhalten konnte .
Ans dem entfliehenden Knechte wurde ein Landstreicher , ein „ Tramp " .
Es ist eine merkwürdige Thatsache , daß dem befreiten Sklaven die Orts -
verandernng als ein begehrenswerther Luxus erscheint , auch wenn er
bei Ausübung derselben keinen weiteren Zweck verfolgt , als den des
Wanderns Lange Zeit noch nach Beendigung unseres Krieges kam es
vor , daß der befreite Neger des Südens , ivenil er vier oder fünf Dol -
lars m der Tasche hatte , ein Eisenbahnticket kaufte und eine Reise
machte , nicht daß er irgend wohin hätte reisen wollen , sondern nur
lim das Wohlgefuhl zu haben , reisen zu könne n, ohne von Bluthun -
den verfolgt zn werden .

Gegen die ' Mitte des 14 . Jahrhunderts wurde England von einem
bemerttnsiverthen Unheil bettoffen , welches die Herren und Knechte in
thatfachliche Berührung mit einander brachte und Anstoß zu dem ge-
waltigen Konflikt zwischen Kapital und Arbeit gab , der noch heute im
Gange ist , und der niemals beigelegt werden wird , bevor er nicht recht -
matzig enffchieden ist und ehe nicht beide Parteien erkannt haben , was
ihnen die Zicchtllchkeit zu thun gebietet . Das besagte Unheil bestand in
�5 Seuche , welche man den „ Schwarzen Tod " genannt hat . Fast die
Halste des englischen Volkes wurde von der Pest hinweggerafft , und ,
merkwürdig genug , die Opfer waren zumeist jung und stark . Die Alten
und schwachen blieben verschont . Das Getteide verfaulte auf den Fel -
dcrn , weil es an Händen fehlte , um es einzuheimsen ; die Mühlen stan -
den still , weil keine Arbeiter da waren , die sie hätten in Betrieb setzen
können . Die Konkurrenz unter den Arbeitgebern war groß , und die
Arbeiter verließen ihre heimischen Bezirke , um Vortheil aus den ander -

Will man wissen , wie das Blatt heißt , dem wir die vorstehende
Notiz entnommen ? Es ist keines jener , von nilwissenden Winkellinter -

nehmern hergestellten Anzeigeblätter , keines jener inhaltlosen Moniteure

für Schweinsknöchel und Sauerkraut , an denen Deutschland leider so

reich ist , es ist die fiir ein besseres Publikilm bestimmte „ Frank -
fnrter Ztg . " Ein Mann von literarischer Bildnng redigixt ihrFenille -
ton , und doch scheute er nicht zurück , doch s ch ä m t e sich Herr Johannes
Proelß nicht , dergleichen seinen Lesern vorzusetzen .

Wenn das am grünen Holz eines Blattes geschieht , das noch An -

spruch auf wirkliche Redaktionsarbeit erhebt , so mag man daraus auf
die Leistungen der großen Masse . von Blättern schließen , die nach der

Schablone redigirt oder sagen wir lieber zusaminengeschnitten iverden .

— Ob sich unsrc Rcmfchcidcr Genossen das gcsaUcn lasse » ?

„ Der Oberbürgermeister von Bohlen in Remscheid ",
lesen wir in deutschen Zeitungen , „ wurde wegen Beleidigung des Herrn
Dr . Veltkamp vom dortigen Schöffengericht zn MO Mark Geldstrafe
vernrtheilt . Beide Herren hatten sich in einer Gesellschaft über Herrn
v. Puttkamer nnterh alten , wobei sich Herr von Bohlen so erhitzte,� daß
er ausrief : „ Wer solche Gesinnungen , >vie Dr . Veltkamp hegt , ist in
meinen Augen ein Lump , ein S o z i a- l d e m o k r a t . "

Remscheid hat eine sehr starke sozialdemokratische Bevölkerung , bei

den Wahlen erhält die Sozialdemokratie gewöhnlich�die Mehrheit der

Stimmen , und wenn wir nicht irren , sitzen auch Sozialdemokrattn in

in der Remscheider Gemeindevertretung . Wenn sich also das Stadt -

oberhaupt in seinem junkerlichen Dünkel eine Aeußernng erlaubt , die

einen großen Theil der Bevölkerung nnd wahrlich nicht den schlechtesten ,

kurzweg — wahrscheinlich , weil die Leute nicht als p r i v i l e g i r t e

Faullenzer ans die Welt gekommen — als gleichbedeutend mit

Llimpen hinstellt , nun , so verdienten die so Titulirten wirklich nicht

besser geachtet zu werden , wenn sie die steche Insulte ruhig hnmehmen
würden . Welchen Weg sie einschlagen , sich Genugthunng zu verschaffen ,

ist uns gleichgültig , wir können hier nur den Wunsch ausdrücken , d a ß
es geschieht . Auch in diesem Fall gilt das Göthe' sche Wort „ Nur

Lumpen sind bescheiden " , wenn die deutschen Arbeiter nicht viel zu

langmüthig wären , nicht viel zu geduldig auf sich herumtrampeln ließen
— ein Bursche wie dieser von Bohlen würde sich dreimal besinnen , ehe
er sich eine solche Unverschämtheit gegen sie erlaubte .

Im Uebrigen kennzeichnet der Ausspruch auch sonst die geistige Ver -

fassung dieses Mitgliedes der „ E d e l st e n und Besten der Station . "

— Arbeitslohn und — Entbchrungslohn . In der Sächsischen
W e b st u h l s a b r i k V o >i L. S ch ö ii h e r r in C h e in n i tz sind , wie
der deutschen „Metallarbeiter - Zeitung " geschrieben wird , die Akkord -

arbeiter mit einer 12 — 1 ö p r o z e n t i g e n L o h n r c d n k t i o n

beglückt worden . Wenige Tage darnach erschien der Geschäftsbericht

genannter Fabrik nnd wird der demnächstigen GeneralversaimnUing die

Bertheilung einer Dividende von 1. 1 pEt . für das verflossene
Geschäftsjahr in Aussicht gestellt . Im Vorjahr bettng dieselbe „ nur "
12 pEt . Das macht also eine Erhöhung des E n t b c h r u u g s -

lohn « der fleißigen Aktionäre ilin 25 Prozent !
Da können die Arbeiter eigentlich noch zufrieden fein , daß man ihnen

nicht um der Symmetrie willen gleich die Löhne ebenfalls um 25 Pro -

zent — herabgesetzt hat . Das wäre zweifelsohne die s ch ö n st e I l -

l u st ratio n gewesen zur famosen Lehre von der „ Harmonie zwischen
Kapital und Arbeit " , wie sie die noch famosere „Deutsche Arbeiter -

Zeitung " predigt , die in der genannten Fabrik gratis v e r t h e i l t
ivird mit der dringenden Empfehlung , dieses vortreffliche Blatt doch ja

zu abonniren . Da die deutschen ' Arbeiter absolut kein Bedürfniß füh -

len , sich versimpeln zu lassen , so überlassen sie das Lesen dieses Wisches
den Herren Auch - ' Arbeitern , denen es ja keinen Schaden anrichten

kann , und machen sich selbst ihren Vers zur schönen Harmonielehre .

— In der obengenannteil Chemnitzer Fabrik , in der über 1000
Mann arbeiten , ist die Thrilarbcit v o l l st ä n d i g durchgeführt ,
demgemäß sind auch die Akkordpreise . So wurde in einer der letzten

Versammlungen der Ehemnitzer Nietallarbeiter als Kuriosum angeführt ,
daß z. B. für 100 Oese » biegen u. s. w. vor ungefähr 9 — 10 Iah -
reu 5 N! a r k gezahlt worden sind , jetzt zahlt man dort für 100 Oese »

biegen 45 Pfennige !
Bedeuten auch diese Zahlen an sich vielleicht noch keine Verschlechter -

ung des Lohneiitkommens der betreffenden Arbeiter — denn mit der

größeren Arbeitsthcilung wächst natürlich auch die Produktivität der
Arbeit — so erzählen sie doch von der lvachsenden Abhängigkeit
der Arbeiter vom Kapital , nnd im Uebrigen ist das Endresnltat der

Theilarbeit die den Arbeiter ganz beiseite schiebende Maschine .

— Ter Düsseldorfer Gcheimbunds - Prozeß war insofern weit

interessanter , als im ' Anfang erwartet wurde , als auch hier die

„ Richt - Gentlemen " sich als die Begründer der ganzen ' Anklage erweisen .
Ein amtlicher „Viehbeschaner " Schmidt , der früher die „ Frei -
heit " verbreitete , ein „ Weber " Namens Ntünnich , der „ Gelder für
Düsseldorf " sammelte , lii » die ttzeber denniizireii zn können ; ein

„ Schreiner " Dietrich , der seine Genossen ( für Polizeigeld ) in poli -
tische Gespräche verwickelte , um sie dann l für Polizeigeld ) der Polizei an -

. znzeigen , da « ist das Kleeblatt von Ehrenmännern , auf welches die
I Staatsanwaltschaft und Polizei von Düsseldorf sich stützen . Pfui ! Wel -

ches vernichtende Zeugniß ftir die heutige Wirthschaft liegt doch in der

Thatsache , daß nur das schnnltzigste Gesindel sich zu derlei staats - nnd

gesellschaftsretterischen Diensten hergibt ! Das „ Sage mir , wer Dein

Freund ist , und ich sage Dir , wer Du bist " — lautet , auf das heutige
S y st e m angewandt : „ Sage mir , wer Deine Diener und Ver -
treter sind , und ich sage Dtt , wer Du bist .

Ein Shstem, dem der Namen „ F ü r st und Konsorten an die Stirne

geschrieben sind , braucht nicht mehr gebrandmarkt zu iverden .
Und die Fürst , Schmidt , Schröder . — sind nur die K leinen die

Großen , von denen sie angestiftet und besoldet werden , sind Main -

muthc der Infamie neben diesen genicinen Polizeiwanzen
— zum Glück kennen wir auch die Großen .

wärts bezahlten höheren Löhnen z» ziehen . Darauf vereinigten sich die

Grilildeigenthüiner mit den Kapitalisten , um die Arbeiter von Neuem

zu versklaven und sie wiedernm an den Herrn und die Scholle zu fes -
sein . Diese Buudesgenossenschaft besteht bis ans den heutigen Tag fort .

Da die Meister und die Griindherrn vollständige Kontrole über die

ganze Ziegierungsmaschine hatten , gelang es ihnen mit leichter Mühe ,
Gesetz z u schaffen , durch welche die alte Ordnung der Dinge wieder

hergestellt wurde , und das Zunehmen der Freiheit des Volkes zu ver¬
hindern . Die betreffenden Gesetze kennt man in England unter dem
Sammelnamen der „Arbeiterstatuten " . Diese bestanden ans folgenden
acht Klauseln :

1. Keine Person , die unter 60 Jahren alt ist , ob Knecht oder Freier ,
soll sich iveigern dürfen , Farmarbeit zu den Löhnen zu verrichten , welche
im 20 . Jahre des Königs ( 1647 ) gebräuchlich waren , es sei denn , daß
sie ihren Lebensunterhalt durch Handel verdiene , regelmäßig in irgend
einem Handwerk beschäftigt wäre , sich im Besitze von Privatmitteln be-

fände oder Grundeigenthümcr wäre . Der Herr soll das erste Anrecht
auf die Arbeit feiner Knechte haben , und diejenigen , welche sich weigern
für ihn zu arbeiten , sollen eingekerkert werden .

2. Gegen alle Personen , welche einen Dienst vor Ablauf der verein -
borten Zeit verlassen , soll auf Gefängnißsttafe erkannt werden .

3. Keine anderen Löhne , als die vor ' Alters bezahlt wurden , sollen
bezahlt werden , und gegen diejenigen , welche nach höheren Löhnen ttach -
teil , sollen die Gerichte einschreiten .

4. Grundeigenthümer , die höhere Löhne bezahlen als andere , können

gehalten werden , den dreifachen Betrag als Strafe in die öffentliche
Kasse zu zahlen .

5. Handwerker sind denselben Bedingungen unterworfen .
6. Nahrungsmittel müssen zu Preisen verkauft werden , die ihrem

Werthe entsprechen .
7. Arbeitsfähigen Personen Almosen zu geben ist streng verboten .
8. Zu hohe Lohnsätze , die bezahlt oder angenommen worden sind ,

können im Namen des Königs konsiszirt werden .
( Fortsetzung folgt . )



— Keine Anwartschaft auf die SN Pfennige Rcichspensiou .
Die Z i g a r r c n a r b e i t c r in H c in e l i n g e n bei B r e m c n haben
unter sicii eine Alters - Statiftik aufgestellt und dieselbe der Ar -
bciterpresse mitgctheilt . Danach stehen von 220 Zigarrcnarbeitcrn in
Hemelingen im Alter

von 17 —20 Jahren 20 Arbeiter

.. 20 - 25 .. 27 ..'

.. 25 - 30 „ 31 ..
„ 30 — 35 „ 31 „
,, 3t ) — 40 „ 30 „
„ 40 — 45 „ 15

„ 45 —50 „ 17

,, 50 55 „ 27 „
„ 55 — 00 „ 11 ..
„ 60 —65 „ 5 „

und damit hat das Lied ein Ende . Wäre die Krönung des Pracht -
baueS der kaiserlich - dcntfchen Sozialreform schon vollendete Thatsachc ,
unter den Hemeliger Zigarrenarbcitcrn befände sich kein Einziger ,
der so glücklich wäre , init 20 Pfennigen pro Tag in Wonne und Selig -
kcit am Hungertuch nagen zu dürfen . Sie dürsten alle zahlen und
keiner brauchte zu „genießen " . Und das nennt man Fürsorge fiir die
Invaliden der Arbeit .

— Der Wicstciicr theologischen Fakultät und GesinnnngSvcr -
wandten i n ' s Stammbuch . „ Dem Reiche Gottes ist Heil wider -
fahren . Fürst Bisniarck , 5ianzler und Staatsmann , Blut - und Eisen -
Politiker , Schnvzöllncr und Kürassieroberst , ist von der Universität Gießen
zum „ Doktor der Theologie " ernannt worden . Der Wann hat noch
nie eine Predigt gehalten , keinen Leitfaden für den Konfirniandcnunter -
richr herausgegeben , keinen Kommentar über die Offenbarung Johannis
geschrieben , über seine Stellung zur Ritschl ' schcn Theologie nicht die
mindeste Auskunft gegeben , die Kirchengcschichte höchstens um einen zweiten
Gang nach Eanossa bereichert — und ist doch Doktor der Theologie
geworden ! Zu solcher Komik führt das gegenwärtig in Deutschland
grasstrcnde , kriecherische , in Ehrfurcht ersterbende Huldlgnngsficber der
Beanitcn - und Professorenivclt . Ohne irgend welches Verdienst um
Kirche und theologische Wissenschaft kann man in Deutschland Doktor
der Theologie werden . Jetzt bin ich erst recht stob , daß ich keiner bin .
Glücklicherweise ist noch ein Untersäned zwischen Theologie und Religion .
Aber man kann ja nicht wissen , ob irgend ein deutscher Kirchenrath den
Bisniarck noch als „ReligionSstister " ausruft . Es fehlt jetzt nur noch ,
den allmächtigen Kanzler zum Doktor der Medizin zu ernennen . Im
politischen Pnlsfühlen , Auskultire «, Slmputiren , im Blntcgelansetzen , in
der Handhabung der Zwangsjacke , in der Wundbehandlung und in :
„Kaiserschnitt " hat er in der That gute Kenntnisse an den Tag gelegt . "

So schreibt ein schweizerischer — Geistlicher , Pfarrer A l b r c ch t
in R o r s ch a ch im „Religiösen Volksblatt " . Klingt nicht sehr erbau -
lich , trifft aber darum doch den Nagel auf den Kopf .

— Unsere Genossen erinnern sich vielleicht noch des in Nr . 18 unsres
Blattes veröffentlichten Briefes , den wir als von einem Pfarrer in
der W e st s ch >v e i z herrührend bezeichneten , und in welchen ! der Schrei -
der einem unserer , vom Bundcsrath aus der Schweiz ausgewiesenen
vier Genossen in herzlichen Worten sein Bedauern über den Auswei -
snngsbeschluß ausdrückte . Tie Gründe , die uns damals veranlaßtcn ,
den Namen des Verfassers nicht zu veröffentlichen , sind jetzt in Wegfall
gekommen : Herr Paul Brandt , bisher Pfarrer in D e l s b e r g,
im Bernischen Iura , ist neuerdings in die Redaktion des „ St . Galler
Stadtanzeigcr " eingetreten , für den er bereits seit längerer Zeit aus der
Ferne journalistisch thätig war .

Herr Brandt ist , wie man ans Bern schreibt , ein ächter Demokrat
und ein vorzüglicher Journalist . Sein Styl ist einfach , wie sein We -
sen : nicht geziert , nicht kunstvoll , darum durchaus klar und verständlich .
Ohne der Polemik ans dem Wege zu gehen , findet er doch mehr Be -
fricdignng darin , den Lesern neue Ansichten und Ueberzeugungen beizu -
bringen , als sie in den ihrigen zu bekämpfen . Als liebenswürdiger ,
bescheidener , fast zu bescheidener Mann , hat Herr Brandt überall , wo
er hinkam , sich Freunde zu erwerben gewußt .

Wir begrüßen Herrn Brandt freudig als Kollegen und können dem
vortrefflichen Organ der St . Kaller Demokratie nur Glück wünschen
zu dieser Bereicherung seines Rcdaktionsstabcs .

— Oesterreich . Mit welcher z y n i s ch c n W i l l k ü r das K o a -
l i t i o n s r c ch t der Arbeiter in Oesterreich von den Behörden gc-
meuchelt wird , zeigen zwei Beispiele , welche die „Gleichheit " in ihrer
Nr . 47 mittheilt :

„ Der Fach verein der Bäcker Wiens gedeiht , er beginnt
eine Organisation dieser versklavten Menschen zu werden . Die Bäcker -
gchilfcn denken nicht an den Streik , obwohl sie Grund dazu hätten .
Aber die Bäckermeister denken daran . Sie fürchten sich und —
die Polizei s i st i r t den Fach verein .

Die Buchdrucker Wiens , die politisch harmloseste Arbeitcrorgani -
sation Oesterreichs , deren Mehrzahl nicht über die Nase hinaussieht , ge-
schweige über den Klassenstaat hinaus denkt — diese braven Leute wollen
ihre Lage verbessern . Sic stellen einen Tarif auf , sie wählen eine
K o ni Iii i s s i o n ihn durchzusetzen , sie sammeln einen Fond , um ihn
zu erkämpfen . Lauter Dinge , die nicht nur mit dem Gesetze , sondern
mit höchst reaktionären Ansichten sehr vereinbar sind . Sticht vereinbar
aber sind sie mit den : Interesse ihrer Herren , der Bnchdnickcreibesitzcr .
Zwei Jahre sieht die Behörde dem Sammeln der Gelder , der Thätig -
kcit der Komniission zu und findet beides , wie natürlich , ganz gesetzlich .
Nun sind 30 . 000 fl . beisammen : die Ehefs finden , daß sie Grund haben ,
sich zu fürchten .

Stic sind Bourgeois mächtiger , als wenn sie Furcht haben .
Der Nt a g i st r a t als Gewcrbebehördc löst d i e K o m m i s s i o n

auf , die zwei Jahre lang unter seinen Augen gearbeitet , ja , die in
Anwesenheit seines Vertreters gewählt wurde . Tic S t a t t h a I t c r e i,
an welche die Gehilfen sich wenden , bestätigt die Auflösung .
Noch mehr , der Magistrat verlangt nun , daß die Summen , welche sich
die Taufende von Arbeitern durch zwei Jahre kreuzerweise vom Munde
obgekargt haben , daß die Waffe , welche ihnen eine kleine Verbesserung
ihres Lohnes erkämpfen soll , daß der Tariffond abgeliefert
werde . An wen ? — An ihre Feinde , au das G r e m i u in der

Prinzipale ! Und als sich die Gehilsen in ihrem Organe „ Vor -
wärts " darüber beklagen , wird er einfach konfiszirt .

Wir haben ein Koalitionsrecht , aber — die Prinzipale fürchten sich . "
Uebcr die Folgen , die solch nichtswürdiges Spiel nothwendigcrwcisc

hervorbringen muß , äußert sich die „Gleichheit " sehr treffend :
„ Nun werden die Buchdruckergehilfen weiter rckurrircn , vielleicht wird

ein Abgeordneter intcrpelliren , und zuletzt werden sich möglicherweise
die Gcmüthcr der konservativsten aller Arbeiter — revolutioniren . Viel -

leicht werden sie endlich einsehen / daß ihr Loos das Loos aller Arbeiter
ist : ökonomische Knechtschaft - , daß es nichts nützt , gegen den Stachel zu
lecken , daß das einzige vernünftige Ziel ist , den Stachel zu beseitigen .

Für die Entwicklung der Bnchdrnckcrgehilfen wird also ihr heutiger
Lohnkanipf jedenfalls sehr nützlicki sein . Vor Allem werden sie Eines
lernen : Der gesetzliche Boden ist eine vortreffliche Sache , aber — er
muß vorhanden sein . "

— Italien . lieber eine Maßregel des Herrn Erispi ,
die nach ihrer Ansicht Lob verdient , berichtet die „ Frankfurter
Zeitung " :

„Dieselbe ldie Erispi ' sche Reform ) regelt das Bettler - und Va -

g a b n n d c n w c s c n und überweist arbeits - unfähige Individuen an
lokale Asyle . Das Bettler - und Vagabundenwesen ist bekanntlich eine
Landplage Italiens , die wie in Spanien ihren Ursprung auf die ab -
sonderliche Art kirchlicher Wohlthätigkeitspflege zurückführt . Tie Zahl
der Bettler allein beträgt nach den Berichten derPräfckten 1_3,000,
eine Zahl , die selbst nach der Ansicht Crispi ' s zu niedrig gcgriycn ist .
In der Debatte sagte Erispi , er gehöre nicht zu denen , welche die soziale
Frage durch freiwillige Almosen der Reichen ans der Welt schaffen
wollen . „ Meiner Meinung nach hat die Gesellschaft die P f Ii ch t ,
für die Armen zu sorgen , die nickst nichr arbeiten können . Ja , ich bc-
Haupte sogar , daß , wenn wir diesen sozialen Bedürfnissen nicht entgegen -
kommen , die Armen das Recht haben , nns dafür zur Rechenschaft zu
ziehen . " Die Vorarbeiten zu dieser Refornt lagen in einer statistischen
Aufnahme des Vermögens der r el i g i ö s e n Wohltätig -

keitsan st alten ( opera pie ) Italiens , welche die enorme Summe
von über drei Milliarden ergab , deren jährliche Zinsen von 150
Millionen zu zwei Dritttheilen durch die klerikale V e r -

waltung verschlungen worden , während der Rest größtenthcils
für klerikale Sonderzweckc verausgabt wird , die ui i t der Wohl -
t h ä t i g k c i t nur entfernt oder gar nicht in Zusammenhang
stehen . Erispi schlug ursprünglich vor , daß die zu errichtenden Asyle
aus den Vermögen der religiösen Wohlthätigkeits - Bruderschaften ( die
sogenannte Confrateniitä ) organisirt und unterhalten werden sollen , ein

Vorschlag , der einer Konfiskation des Bruderschafts -
Vermögens zu Staatszwecken gleichkommt . Dem Ausschuß ging
derselbe jedoch zu weit und er schlug folgende Fassung vor : „ Die Ar -
beitsunfähigen werden im Armenhause der Geuieinden untergebracht .
Die Kosten der Unterhaltung tragen die Wohlthätigkcitsstistuugen der

Gemeinden ; reichen ihre Mittel nicht ans , so sind in erster Linie die
in der Gemeinde exisnrendcn Wohlthätigkeits - Bruderschaften und in

zweiter die übrigen Bruderschaften , auch wenn sie andere als Wohl -
thätigkeitszweckc verfolgen , heranzuziehen . " In dieser Fassung , der
Erispi schließlich zustimmte , hat die Kammer die Maßregel genehmigt .
An sich nicht so radikal wie der Erispi ' sche Vorschlag , ist die Maß -
rege ! doch einschneidend genug , um der geplanten Reform mächtigen
Vorschub zu leisten und vielleicht die Verweltlichung des ge -
sammtenWohlthätigkcits Wesens einzuleiten . Das letztere
ist offenbar das Endziel , auf welches Erispi zusteuert . "

Das ist gewiß recht schön und . gut , nur ist die Fürsorge für die
Arnim hier etwas billig , da sie auf K o st e n Dritter geschieht , die
man nun einmal , aus politischen Gründen , gern matt setzen möchte ,
Jndcß die Motive können uns schließlich gleichgültig sein , die Sache
selbst würde wenigstens ein schwacher Ausgleich sein gegenüber dem ,
was man der Kirche zu Gunsten der Reichen weggenommen . Nun

aber , da man auf halbem Wege stehen geblieben , können
wir nns des Gedankens nicht entschlagen , daß ans der ganzen Geschichte
nicht viel werden wird . In der Zwischenzeit haben die Bruderschaften
reichlich Zeit und Gelegenheit , mit ihrem Geldc noch viel Allotria zu
zu treiben oder es — ganz auf die Seite zu bringen . Und für den
Rest wird die liberale Bourgeoisie sorgen , die bekanntlich auch weiß ,
was Verwaltungsspescn sind .

— England . In England finden gegenwärtig die Wahlen
zu den Schul - NcbcrwachnngSbchörden ( scliool - Oowd» ) statt , die
nicht , wie im „freien " Deutschland , von den Stadt - jc. Vertretungen ,
sondern vom Volk in freier Wahl ernannt werden . ? ln verschiedenen
Orten sind auch die Sozialisten in Aktion getreten und haben ganz an -
sehnliche Minoritäten erzielt . In Birmingham hat z. B. der So -

zialist Tanner , der auf dem Internationalen Tradcs Unions Kon -
greß energisch gegen das Parlamentarische . Konnte Front machte , 7281
Stimmen erhalten , in London ist im Tower Hamlet Bezirk ( Oft -
London ) Frau A n n i e B c s a n t , die sich der Sozialdemokratischen
Federation angeschlossen hat , mit 15,926 Stimmen , in einem anderen
Bezirk , ebenfalls in Ost - London , ist der christliche Sozialist Stewart
H e d l a m , der , trotzdem er Prediger ist , für die konftssionSlose Schule
eintritt , mit 12,236 Stimmen gewählt worden . In weniger günstigen
Bezirken haben die Sozialisten Bland 3876 , Queich 2893 , Annie

H i ck s 3578 und S a n s o m 1905 Stimmen erhalten .
Außer Fran Besant sind noch mehrere Frauen in den Schulvorstand

gewählt , meist niit einem sehr forschrittltchen Progranim . lleberhaupt
haben bei den Wahlen die Anhänger der unentgeltlichen konfessionslosen
Schule wesentlich Zuwachs erhalten . Die bisherige konservative Majori -
tät ist gewaltig zusamnicngcschmolzcn und moralisch in die Defensive
gejagt . Es geht in England langsam vorwärts , aber es geht vorwärts ,
sowohl auf dem politischen Gebiet wie auch auf andern Gebieten
des öffentlichen Lebens .

Mit Bezug auf das Wahlsystem zu der Schulbchörde sei noch er -
wähnt , daß in den einzelnen Bezirken nach Listen gewählt wird . Es
hat aber jeder Wähler das Recht , weniger Namen auf seinen Wahl -
zettcl zu schreiben und dafür den einzelnen Kandidaten entsprechend
mehr Stimmen zu geben , z. B. in einem Bezirk , wo sieben Vertreter

zu wählen sind , nur zwei zu benennen , aber dem Einen 4, dem Andern
3 Stimmen zuzuweisen zc. Dieser Modus ist zwar nicht das Muster der
Vollkommenheit , aber er ermöglicht doch der Minorität eine Vcr -
t r c t n n g. Daß die „konservativen Engländer " den Frauen nicht nur ,
soweit sie selbständig sind , das Stimmrecht , sondern auch die Wählbar -
keit zugestanden haben , sei ebenfalls konstatirt — die „fortschrittlichen "
Deutschen würden glauben , die Welt gehe unter , wenn sie die Frau
nicht auf die Alternative beschränkten , Sklavin des Hauses oder Freuden -
mädchen zu sein .

üorrespondmcn .
— München , 20 . Nov . „ Der erste N i ch t g e n t l e m a n au f

dem Zeugen stände . " So ist eine Broschüre betitelt , welche über
den jüngsten Gchcimbundsprozcß vor dem Landgerichte Münchens vom
26 . und 27 . Oktober 1888 Bericht erstattet . Gegen Birk und G c -

nossen , so lautete die Anklage , Prozeß G e h r e t, so heißt er jetzt
im Volksmunde , nachdem das llrtheil verkündigt ist . Welche Wendung !
Aber eine verdiente Wendung . Hunderte und aber hunderte unserer
bravsten Genossen haben des Schandgescs wegen lchon auf der Anklage -
bank gesessen , infolge der Meineide streberhafter Polizeisubjekte in ' s Gc -

fängniß wandern müssen , nur in ganz vereinzelten Fällen finden die

Organe der Polizei bei den Gerichten nicht die gewünschte Gegenliebe .
Gewöhnlich war mit ihrem Diensteid Alles erledigt , die Verurthcilnng
unserer Genossen besiegelt . Uni so ftcndigcren Widerhall findet das

hiesige freisprechende llrtheil in den Herzen aller Derer , die noch fest -
halten am ehrlichen Ringen nach Freiheit und Gerechtigkeit .

Ein wahrer Jubel durchbrauste die Stadt und besonders die Kreise

unserer Genossen , endlich , endlich — ist der Gemeinste aller Gemeinen ,
der Gehrct - Michel — entlarvt , als ein meineidiger Schwindler gckcnn -
zeichnet und zwar von Rechtswegen ! — Wir Genosscn kannten ihn

längst als solchen , wir wußten , daß nur die Meineide dieses gewissen¬
losen Burschen es waren , die in drei Prozessen unsere politischen Freunde
dem Gefängnisse überliefert hatten . Wir kannten die Rohheit seiner

Gesinnung , die sich allerdings in seineu lKcsichtszügcn zur Genüge wie -

dcrspicgelt . Daß derselbe aber ein solch erbärmlich feiger Mensch
sei, wie er sich bei dieser Verhandlung erwiesen hat , das hättcu wir

nicht gedacht . Zuerst frech in sciiicin Gebahrcn , wurde er , als er von
den Vcrthcidigcrn und Auer ziemlich scharf in das Kreuzverhör gciwm -
mcn ward , immer unsicherer . Nachdem ihm Rechtsanwalt Bernstein
unter Anderem mit dürren Worten erklärte , daß er , Gchret , zu un -

wissend sei, um eine Bewegung wie die sozialdemokratische zu bcurthcilcn ,
wurde unser Michel sogar grob und erwiderte unter Anderem : „ Ich
bin auch nicht auf der Brennsuppen daher geschwommen . Und als ihm
von Auer , Wambsganß und den Vertheidigern Sttick für Stück seiner
beschworenen Aussagen als vollständig erfunden oder verdreht nach -
gewiesen wurde , rief er , analog den : biblischen : „ Mein Gott , mein

Gott , warum hast Du mich verlassen ! " in kläglicher Weise vier bis

fünf Mal : „ Herr Präsident , schützen Sicjmckj doch , helfen Sie mir ! "
Sonderbare Zumuthung , einem solchen Subjekt aus deni Sumpf zu
helfen , den er andern zum Verderben hergerichtet . Und doch wollte
der Präsident ihm helfen , aber es war vergebliche Mühe . Das Urtheil
des Gerichtshofes über diese Stütze der Gesellschaft lautet u. A. : „ Gehret
ist von einem gewissen Subjektivismus der Auffassung
nicht freizusprechen , und die thatsächlichen Wahrnehmungen und seine

gewagten Schlußfolgerungen sind mitunter so vermengt , daß nicht kon -

trolirt werden kann , was als sichere Thatsachc herausznschaltcn ist .

Zeuge Gchret sagt zwar : „Tie Polizei schenke nicht deni erst besten
Glauben ( aber dem e r st schlechte st e n, wie Rechtsanwalt Löwen -

seid treffend bemerkte ) allein diese persönliche Anschauung kann für
sich allein das Gericht nicht veranlassen , diesen Vertrauensmännern
Glauben zu schenken . " � So das Gericht , welches , wie die verschie -
denen Gerichtsbeschliissc zeigen , welche während der Verhandlung gefaßt
wurden , unserer Sache gewiß nicht hold gesinnt . war . Aber es konnte
nickst anders urthcilen .

Dieser Prozeß hat , wie wohl noch keiner zuvor , den totalen morali -
scheu Bankerott der politischen Polizciwirthschaft an den Tag gelegt .
Der Fürstenzcugc — Fürst , dieser Gewährsmann der Polizei , der

sich als Betrüger , Schwindler , Lnmpazius vom schlechtesten Kaliber cnt -

puppte , ist seiner Brodherrn vollkonimen würdig . Er hat sie allerdings

schlecht bedient , seine Aussagen waren belanglos und vom Gericht un -
glaubwürdig bezeichnet worden . Während der Reichstagswahl 1887
trat er oft als Redner auf , besonders in den Versammlungen der li -
beralcn Partei . Da die Polizei unserer Partei in det gemeinsten Weise
in den Weg trat , so wurde vielfach von gegnerischer Seite angcnom -
men , daß Fürst eine leitende Rolle in der Partei während der Wahl -
bewegung innc habe . Diesen Umstand benutzte der saubere Vogel , ging
zum Kommerzienrath Hänle , dem Herrn von Schauß , zum Konsul
Vi a i s o n, den drei Hanptlcuten der hiesigen verschiedenen Richtungen
der Liberalen , und pumpte sie um je 100 bis 200 Mark an . Und
siehe da , diese Herren hatten alle drei Mitleid mit dem armen
reuigen Arbeiter . Sie gaben ihm Geld zur Etablirung einer
eigenen Schusterei . Der „ Bereuende " aber verpraßte das Sündengeld
und , da er die Annehmlichkeiten der bourgeoismäßigcn Faullcnzerei
kennen gelernt , wollte er nicht mehr arbeiten und beging in Folge dessen
Schlcchttgkeiten , die ihn nun dem Gefängniß überliefert haben . Für
die Polizei dürfte er immerhin noch ein brauchbares Snbjett sein , Hof -
fentlich sehen wir ihn noch als des Meineidmichels würdigen Nachfol -
gcr . Die genannten drei Wohlthäter erklärten vor Gericht , daß sie das
Geld aus persönlichem Mitgefühl gegeben hätten , weil Fürst
gesagt habe , er sei von seinen sozialdemokratischen Ideen abgekommen
und ziehe sich vom polittschen Wirken zurück , aber nur Kindern kann
man zumuthen , dies zu glauben , insbesondere wenn berücksichtigt wird ,
daß damals die Land tags wähl vor der Thüre stand . Der
schäußliche Schauß hat sich übrigens im Vollglanz seiner national -
miserabcln Gesinnungslosigkeit gezeigt . Genosse Auer hatte ihni ordent -
lich warm gemacht , da machte er in der Verlegenheit einige Aussagen ,
die werth sind , bei Gelegenheit näher erörtert zu werden .

Eine geradezu unbegreifliche Rolle spielte der Staatsanwalt Kai -
s e n b e r g. Eine größere Menge von Widersprüchen als in seiner
Anklagebegriindnng , ist selten in einem Schriftstück vereinigt gewesen .
Seine geradezu phänomenale Unwissenheit in Bezug auf politische Par -
teibesttebungen und bestehende Gesetze ließ diesen Herrn einen Wirrwarr

zniamnienbringen , daß weder er noch die Angeklagten wußten , ob sie

wegen ihrer politischen Anschauung oder wegen Vergehen gegen das

Oiesetz vor Gericht standen , und beantragte unerhört hohe Sttafcn :
fiir Auer 1 Jahr , Birk 9 Monate , Stanbitzer , Ettenberger , Alkofer ,
Kreß , Wmnbsganß je 6 Monate , Birk jnn . , Staffelberger , Schieder
und Stoffel je 3 Monate , anßerdcni für Birk Wirthschafts -
Sperre . Zu bemerken ist noch > daß der Herr Staatsanwalt Bebel
und Singer , die als Zeugen geladen waren , nicht beeidigen lassen wollte ,
aber seinen Zeugen Fürst , den wollte er beeidigt wissen . — Glänzend
verthcidigte sich Auer , ebenso waren die beiden Anwälte ihrer Aufgabe
voll und ganz gewachsen . „ Das Brandmal eines jeden polittschen Ten -

dcnzprozesscs ist ein dreifaches : polittsch unklug , gesetzlich unberechtigt ,
und nicnschlich ungerecht " , so begann Rechtsanwalt Dr . Bernstein .
Rechtsanwalt Löwenfeld unterwarf die Beweismittel einer vernichtenden
Kritik . Das Urtheil ist den Lesern des „ Sozialdemokrat " bereits bc-
kannt . Die öffentliche Meinung in den unparteiischen , anständig nrthei -
lenden Kreisen hatte die Freisprechung vorausgesagt , unter den

Genossen hatte man , ttotz des Bewußtseins . daß Angeklagte und Ver -

theidigung die Anklage in ihrem Nichts nachgewiesen , doch noch daran

gezweifelt . Haben wir doch leider schon dreimal erfahren , wie unschnl -
dig Männer , Familienväter , in ' s Gefängniß geworfen wurden auf
Grund der ebenso unbewiesenen Angabc unseres Nüchel . Damals glaub -
ten ihm die Richter , daß ein Gehciinbund cxisttrc , denn er nannte seine
angeblichen Zeugen nicht . Es war eine große Unvorsichtigkeit von ihm ,
diesen Fürst vorzuführen . Hätte er ihn nicht genannt , so hätten die

Richter keine Gelegenheit gehabt , ihn als einen gesinnungslosen Lumpen
kennen zu lernen , und ohne Zweifel hätten sie alsdann Gehrct mif
seinen Mein - Diensteid geglaubt . Gehret wäre heute kein mein -

eidiger , sondern ein e h r e n w e r t h e r M e n s ch , und seine Brust
wahrschemlich mit einem Orden geziert worden , unsere Genossen aber
wären laut Staatsanwaltschaftsantrag zusammen auf « 4 Monate
in ' s Gefängniß gewandert ! Warum ? Darum !

Spricht schon das Schandgesetz nach seinem Wortlaut allem rechtlichen
Denken Hohn , so gilt dies von dessen Ausführung in noch höheren :
Maße . Während der Verhandlung war der Polizeipräsident Müller
wiederholt im Gerichtssaal sowie im Berathungszimmer bei den Rich -
lern erschienen , und Polizeirath Schuster belagerte uut einem ganzen
Heer von Spitzeln den Gerichtssaal , um ihre zukünftigen Opfer bcsscr
kennen zu lernen .

Ganz besonders gesinnungslos hat sich das Blatt der hiesigen Natio -

nalmiserablcn , die „ Neuesten Nachrichten " , gezeigt . Die anderen Blät -

ter , die darauf Anspruch erheben , eine eigene Meimmg zu haben , ha -
den sich durchweg in abfälliger Weise über den Prozeß geäußert . Die

„ Neuesten " aber sind bis heute stumm . Keine Zeile gegen derartige
Skandalwirhschaft der Polizei . Es find ja nur Sozialdemokraten , die
davon betroffen werden . Ja , wären Wahlen vor der Thittc , oder wäre

gegen ihre Freunde nur der hundertste Thcil davon geschehen , dann
würde die herbste Kritik erfolgt sein , das heißt , so weit als diese bauch -
rutschende Gesellschaft eine solche sich erlauben darf , aber wozu einiger
Sozialdemokraten wegen bei den oberen Regionen anstoßen ? Angekün¬
digt war zwar eine Kritik , aber sie unterblieb jedenfalls auf höheren
Befehl . Auf diesen ! Niveau der Gesinnungslumperei sieht ein Blatt ,
das sich ununterbrochen mit seinen 63,000 Abonneitten brüstet . Dagegen
können wir ihm danken , daß es durch einen ganz vcrfidcn Angriff auf
die Prioawcrhälttiisse des Königs von Württemberg sehr viel dazu bei -

gettagcn hat , daß es niit dem Respekt vor Krone und Gottcsgnadcn -
thum in den Schichten der denkenden Bevölkerung mit Niescnschrittcn
abwärts geht . Was dem Wittelsbacher vor zwei Jahren und deni

Würtembcrgcr gestern billig war , das kann gar bald fiir den Hohen -
zollcr gelten . Doch genug , lernen wir ans dem Allen , daß wir hart
zu kämpfen haben , daß aber die Zersetzung der heutigen Gesellschaft
rasch vor sich geht und uns in die Hände arbeitet . Laßt uns ohne
Unterlaß wirken für unsere Sache , damit wir eines Tages im Stande
sind , Gesellschastsformeii durchzuführen , die der gesamnucn Menschheit
zmti Wohle dienen . Mögen sie Prozesse anstrengen oder nicht . Trotz
alledem und alledem , frisch voran ! bleibt imsere Losung .
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